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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 55 November 1889. 


VII. Jahrg. 


, Tolitiſche Tagesſchau. ö 

u glänzenden Feſtlichkeiten, welche der griechiſche Hof 
hun eriechiſche Volk zu Ehren der Vermählung des Kron⸗ 
ß von Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie von 
d der ereitet hatte, ſind vorüber. Die politiſche Bedeutung 
ler, udung ſowohl wie der Anweſenheit des deutſchen 
Nin dees in Athen iſt bereits gewürdigt worden. Sie trat 
Jolie eren Manifeſtationen zu Tage; insbeſondere wurde 
at auch in den Tafelreden nicht berührt. Von Athen 
| der Kaiſer nach Konſtantinopel zum Beſuche des 
0 bdul Hamid begeben. Seine hohe Gemahlin, ſowie 
N Prinz Heinrich begleiteten ihn nach Stambul. Daß 
** Beſuche eine politiſche Bedeutung innewohnt, ver⸗ 
von ſelbſt, welche Tragweite dieſelbe aber haben 
ier läßt ſich im gegenwärtigen Augenblicke noch 
denahernd zuverläſſiges ſagen. Die Folgen liegen im 
er Zukunft, doch können dieſelben jedenfalls nur wohl⸗ 
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Bund esrath liegt die Vorlage betreffend Einrich⸗ 
tin ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika vor. 
5 wird derſelbe über die neue Bankvorlage Beſchluß 

Miene angekündigte Nachforderung für die Wißmannſche 
Ne „wird auf 8 Millionen Mark beziffert. 

| e Leſung des Sozialiſtengeſetzes im Reichs⸗ 

E de, am Montag beginnen. Verſchiedene Modifikationen 

eh Entwurf wohl erfahren, doch kann man auf jeine 

le zur unahme rechnen. Die Erwartung, daß der Reichs⸗ 

t ten Leſung des Sozialiſtengeſetzes anweſend fein 

N ih ſich ſchwerlich erfüllen. 

0 n Etatsreden wetteiferten die Herren Rickert und 
Nine die Zuſtände in unſerm Vaterlande als überaus 
it M. zu ſchildern und uns die Verhältniſſe des Auslan⸗ 

U uſter zu preiſen. Glücklicherweiſe denkt man im Volke 
N Nenünders und es wird der Oppoſition, welche redlich 

Mer ht iſt, ſchwer werden, ung Deutſchen die Freude 

Weben Vaterlande und an deſſen Größe und Anſehen zu 

wenn ber auch Ausländer urtheilen über Deutſchland nicht 

Mige e in der Lage waren, an Ort und Stelle ſich zu 
MU wie unſere ſozialdemokratiſchen und deutſchfreiſinnigen 

uch dag Wie aus Cineinnati gemeldet wird, erklärte 

h ümit nützlich von einer Reife nach Europa zurückgekehrte 
5 bla ie Butterworth, bei feinem längeren Aufenthalt 
en mit nd habe ihn das deutſche Volk im großen und 

1 der vollſter Bewunderung erfüllt. Deutſchland ſei das 

. Intelligenz, der Ausdauer, des Fleißes und der 
Erhol s gewähre einem aufmerkſamen Reiſenden eine 

anderer ung, dort zu weilen. Man könne die deutſchen 

HN be im den Vereinigten Staaten faſt durchweg nur mit 
10 Abrüben, denn die Union gewinne durch ſie; auch die 

N in mee verdiene die vollſte Anerkennung, denn es 

gg, n ra Disziplin, ſondern auch Intelligenz 

Nac uth. 
in ri ten aus Samoa zufolge ſollen nun auch Tama⸗ 
Mur defen Häuptlinge von Dr. Stübel angeblich davon in 

u dur etzt worden ſein, daß ſie nicht länger auf Unter⸗ 

* die deutſchen Behörden rechnen können; ſei auch 
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m Eiſe eingeſchloſſen. 
des nee . ie H. N. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
ſich ihre Lippen. Sie ſchrak zuſammen 
eftig zitternd einige Schritte zur Seite. 
er etwas erſchreckt?“ klang die theilnehmende 
Ich Frau Crayford an ihr Ohr, die zu ihr getreten 
0 ſehe nichts als die Boote, die an den Strand ge⸗ 
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0 In de auch nichts.“ 
ies doch zitterſt Du, als hätten Deine Augen etwas 
e abeahrgenommen.“ 
pe ic vom mich auch plötzlich ein Schreck; ich fühle 
ſehe nichts. Ich ſehe es wiederum ſich nähern in 
und hellen Luft, dunkler und dunkler werdend in 
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* mich erbeben. Führe mich hinweg, doch nicht zum 
55 einer anderen Thüre, denn durch dieſe kann ich 
N.“ 
{fine mdford ſchaute ſich in dem Raum um und gewahrte 
0 ben eite Thüre. Sie wandte ſich an ihren Mann und 
Minor einmal nachzusehen, wohin die Thür führe. 
hrte „offnete dieſelbe, welche zu einem verwahrloften 
Hunt dem Fiſchernetze zum Trocknen an hohen Stangen 
06e n. 
8 di, N gerade nicht verlockend dort aus,“ ſagte Frau 
1 100 ich ſtehe zu Deinen Dienſten. Willſt Du dort 


| Ihe dies ſagend Klara ihren Arm an. Dieſe weigerte 
M e ſch abunehmen, griff vielmehr nach Crayfords Arm 
}. fühl auf denſelben. 

7 „u San Angſt, furchtbare Angſt,“ ſagte fie in ſchwachem 
; Wich „Mord, „bleiben Sie bei mir, eine Frau ift kein 
3 Lüunſche nur bei Ihnen zu fein.“ Wieder ſah fie 


das Deutſche Reich von der freundſchaftlichſten Geſinnung gegen 
Tamaſeſe und deſſen Anhänger erfüllt, ſo lege ihm doch das 
mit den anderen Mächten eingegangene Abkommen die Pflicht 
auf, keine beſtimmte Partei der Eingeborenen zu bevorzugen. 
In Sydney iſt Mitte September der einſtige Rathgeber und 
Miniſter des Königs Tamaſeſe von Samoa, Hauptmann Bran⸗ 
deis, eingetroffen. Wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, 
begiebt ſich Herr Brandeis nach dem Bismarckarchipel, wo er 
einen Verwaltungspoſten im Reichsdienſte bekleiden wird. — 
Zufolge einer Meldung aus Newyork iſt das Vereinigten 
Staaten Kriegsſchiff „Mohican“ zur Verſtärkung nach Samoa 
beordert worden. 

Der ſeinerzeit für die Emin Paſcha⸗Expedition gecharterte 
Dampfer „Neera“, der nachher von Hauptmann Wißmann 
gechartert worden iſt, war nachmals durch ein engliſches Kriegs— 
ſchiff angehalten worden. Jetzt meldet indeſſen der „Hamb. 
Korreſp.“, daß der Zwiſchenfall in einer für den ftellvertreten- 
den Reichskommiſſar völlig befriedigenden Weiſe erledigt und 
engliſcherſeits nichts unterlaſſen worden iſt, um jenem volle 
Genugthuung zu gewähren. Der engliſche Admiral Fremantle 
hat dem Freiherrn v. Gravenreuth in einem Privatſchreiben 
ſein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt und den Offizier, 
von welchem die Viſitation der „Neera“ vorgenommen worden 
war, auf das Reichskommiſſariat geſchickt, woſelbſt derſelbe ſich 
wegen ſeines Benehmens entſchuldigt hat. Ebenſo hat der eng⸗ 
liſche Admiral dem ſtellvertretenden kaiſerlichen Generalkonſul zu 
Sanſibar gegenüber ſein Bedauern ausgeſprochen, daß jener 
Zwiſchenfall ſich ereignet habe, für den er allein die Verant⸗ 
wortung trage. Er habe einige Tage nach Charterung der 
„Neera“ durch den Reichskommiſſar Sanſibar für längere Zeit 
verlaſſen, ohne die nöthigen Inſtruktionen wegen derſelben den 
Kommandanten ſeiner Kriegsſchiffe zu geben. Dies ſei nunmehr 
erfolgt, und er habe dadurch vorgebeugt, daß in Zukunft der⸗ 
artige für alle Theile unangenehme Zwiſchenfälle wieder vor: 
kommen könnten. 


Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Kal⸗ 
noky hat geſtern ſeine Reiſe zum Reichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruh angetreten. 


Die franzöſiſchen Kammern ſind auf den 12. No⸗ 
vember einberufen worden. Es wird ſich nun zeigen müſſen, 
ob ſich die neue franzöſiſche Volksvertretung als zuverläſſiger 
und leiſtungsfähiger bewährt als die verfloſſene. 


Zur Antiſklavereikonferenz in Brüſſel ſind bisher 
45 Delegirte aus 15 Staaten angemeldet. 


Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt kategoriſch 
die Meldung auswärtiger Blätter, daß der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter ſeine Ausgaben ohne alle Kontrole mache und 
auf fünf Jahre voraus Kredite bewilligt erhalten habe. Die 
Ausgaben des Kriegsminiſteriums ſeien vollſtändig derſelben 
Kontrole unterworfen, wie diejenigen aller anderen Reſſorts. 


Prinz Ferdinand von Koburg weilt noch in Wien. 
Die Verzögerung ſeiner Rückkehr nach Sofia hat abermals die 
Vermuthung hervorgerufen, daß der Prinz ſeine Anerkennung 
als Fürſt von Bulgarien betreibe. 


nach der Thür der Hütte: „O,“ flüſterte ſie, „ich bebe vor 
Kälte und erſtarre vor Schrecken. Wir wollen hinaus in den 
Garten gehen.“ g 

„Laß mich mit ihr allein,“ ſagte Crayford zu ſeiner Frau. 
„Ich werde Dich rufen, wenn es ihr in der friſchen Luft nicht 
beſſer wird.“ 8 

Dies ſagend führte er ſie in den Garten, hinter ſich die 
Thüre ſchließend. i 

„Herr Steventon, begreifen Sie dies?“ fragte Frau Crayford. 
„Was ſoll ſie ſo erſchreckt haben?“ 

Sie that dieſe Frage, während ſie ſtehen blieb und unver⸗ 
wandt auf die Thüre ſah, durch die ihr Mann und Klara hin⸗ 
ausgetreten waren. Als ſie keine Antwort erhielt, ſah ſie ſich 
nach Steventon um. Er ſtand an der andern Seite der Tafel, 
aufmerkſam den Blick nach dem Haupeingange der Hütte gerichtet. 
Frau Crayford folgte mit ihren Augen derſelben Richtung. Dies⸗ 
mal war etwas zu ſehen. Sie gewahrte den Schatten einer 
menſchlichen Geſtalt auf dem gelben Sande vor der Thür ſich 
abzeichnen. 

Einen Augenblick ſpäter und die Geſtalt ſelbſt wurde ſicht⸗ 
bar. Ein Mann näherte ſich langſam und blieb an der Schwelle 
der Thür ſtehen. 

Der Mann ſah wenig anſprechend aus; ſeine Augen glühten 
wie die Augen eines wilden Thieres, ſein Haupt war unbedeckt, 
ſein graues langes Haar hing wirr um die Schultern und ſeine 
zerfetzten Kleider hingen ihm loſe und unordentlich an dem faſt 
zu einem Skelett abgemagerten Körper. Er ſtand an der Thür 
als ein lebendiges Bild des Elendes, mit gierigem Blicke die 
Augen auf die wohlbeſetzte Tafel gerichtet. 5 

Steventon ſprach ihn an. „Wer ſind Sie?“ 

Mit einer ſchnarrenden hohlklingenden Stimme antwortete 
er: „Ein ausgehungerter Menſch.“ 

Er that ein paar Schritte vorwärts, langſam und unſicher, 
als ob er durch Müdigkeit erſchöpft ſei. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Plenarſitzung vom 31. Oktober. 

Die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats wird fortgeſetzt. 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von Maltzahn: Die 
Nothwendigkeit der höheren Ausgaben wird in der Spezialberathung 
dargethan werden. An eine Reform der 1 und Branntweinſteuer 
zu gehen, ſei zur Zeit noch nicht möglich. Bezüglich der erſteren ſchweben 
noch Verhandlungen, die letztere iſt noch zu neu. Was ſeine (Redners) 
frühere Stellung zur Schutzzollpolitik betreffe, ſo habe er vom Stand⸗ 
punkte der induſtrieloſen Küſtenbezirke die Bedenken gegen Zölle geltend 
gemacht, aber ausdrücklich im Falle einer Zolleinführung auch Zölle für 


die Landwirthſchaft verlangt. In einem Punkte habe er ſich geirrt, 


nämlich daß die Zölle den nöthigen Schutz der nationalen Arbeit nicht 


bewirken könnten. Er ſei jetzt überzeugt, daß dieſer Schutz der nationalen 
Arbeit der ſpringende Punkt der Zollgeſetzgebung iſt. Sie (zur Linken) 
wollen in dieſem Augenblick die Rückkehr zum Freihandel nicht. Behalten 
wir aber Schutzzölle, ſo müſſen wir auch die Kornzölle behalten. Die 
Franckenſteinſche Klauſel und die lex Huene werden das Solidaritäts⸗ 
bewußtſein der Bevölkerung nicht erſchüttern. In Preußen allein ſind mit 
den Reichseinnahmen 78 Millionen zu Steuererleichterungen verwendet. 
Er glaube, mit dieſem Finanzreſultate brauchen wir uns nicht zu 
ſchämen. (Bravo! 

Abg. Richter (freiſinnig) findet die Militärforderungen nicht ge⸗ 
nügend begründet. Der Hinweis auf das franzöſiſche Wehrgeſetz genüge 
nicht; er beweiſe nur eine Anerkennung derjenigen Prinzipien, welche 
die freiſinnige Partei anſtrebe. In der Marine zeige ſich eine einſeitige 
ſubjektive Liebhaberei. Wir werden gegen die neue Pacht ſtimmen. 
Mag das Schiff, das für Offiziere beſtimmt iſt, auf Koſten der Kron⸗ 
dotation gebaut werden. Ueber die augenblickliche Stellung des Kanzlers 
gegenüber der Kolonialpolitik herrſche völlige Unklarheit. Wie gehe es 
in den Kolonien zu? Wißmann habe bereits 6—700 Araber erhängen 
und erſchießen laſſen. Die Araber thun desgleichen. Und das nennt 
man in der Sprache der Thronrede Kultur und Geſittung nach Afrika 
tragen. Die von Herrn von Bennigſen angeregte Stellung eines Reichs⸗ 
finanzminiſters iſt eine von den Forderungen, die Herr v. Bennigſen 
bei dem Reichskanzler im Jahre 1878 geltend machte. 
würden einen dahingehenden Antrag unterſtützen. Der Hinweis auf die 
indirekten Steuern in der Berliner Stadtverwaltung treffe nicht zu. 
Gas⸗ und Waſſerleitungseinnahmen find ſowenig indirekte Steuern wie 
Einnahmen der Poſt oder Telegraphie. Berlin habe es verſtanden, in 
kurzer Zeit neue Einrichtungen zu ſchaffen und die Schulden zu tilgen 
und deshalb diene ſie als leuchtendes Vorbild für alle Finanzminiſter 
und Schatzſekretäre, die nichts weiter gethan haben, als die Steuern zu 
erhöhen und Schulden zu vermehren. In der Steuerpolitik könne man 
zahlreiche Millionen verfügbar machen, wenn man die Subventions⸗ 
theorie beſeitige. Jedenfalls müſſe man ernſtlich an eine Aufhebung der 
Kornzölle denken, mit deren Aufhebung die Induſtriezölle Hand in Hand 
gehen müßten. Gegenwärtig habe nur eine kleine Minderheit der Be⸗ 
völkerung in Deutſchland Anlaß zufrieden zu ſein. Die Gleichberechtigung 
aller Konfeſſionen und Stände ſei thatſächlich durch die antiſemitiſche Hetze 
und durch Aeußerungen über die Stellung des Adels erſchüttert. Das 
Syſtem Puttkamer ſeien wir losgeworden, aber derſelbe Faden werde 
fortgeſponnen, wie es ſcheine, von Herrn von Bennigſen. Die Sozial⸗ 
demokratie ſei ſo recht eigentlich das Nebenprodukt der Politik des 
Kanzlers; darin erblicken wir die Gefahr für die Zukunft des Vater⸗ 
landes. Herrn v. Bennigſen aber treffe der Vorwurf, dem Kanzler 
nicht entgegengetreten zu ſein. (Bravo!) 

Staatsſekretär v. Boetticher: Unſere wirthſchaftliche Lage ſei 
keine ungünſtige, wenn auch die oppoſitionelle Preſſe ſich Mühe gebe, ſie 
als ſolche darzuſtellen. Thatſächlich habe ſich die Einfuhr in den letzten 
Jahren bedeutend gehoben, namentlich an Rohſtoffen, und ebenſo ſei 
die Ausfuhr in den letzten Jahren erheblich geſtiegen. Das Schweine⸗ 
einfuhrverbot war nöthig, um dem Eindringen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche Einhalt zu thun, die, wie zweifelsfrei erwieſen, über die öſtliche 
Grenze maſſenhaft zugeführt werde und der Schweine-, Schaf: und Rind⸗ 
viehzucht ſchädlich, ja gefährlich wurde. Die Fleiſchpreiſe ſeien auch im 
Auslande in die Höhe gegangen. Die Regierung habe ſich bemüht, an⸗ 
ſtelle der verſtopften Einfuhrquellen neue Quellen im ee zu er 
ſchließen in Geſtalt von Tarifermäßigungen, von neuen Märkten u. f. w. 


„Werfen Sie mir einen Knochen zu oder einen Theil von 
dem, was für die Hunde beſtimmt iſt.“ 

Es leuchtete Verzweiflung ſowohl als Hunger aus ſeinen 
Augen, während er dieſe Worte ſprach. Steventon ſtellte ſich 
vor Frau Crayford, um ihr den Anblick des Mannes zu be⸗ 
nehmen, dann winkte er zwei Matroſen, die gerade an der Thüre 
vorbeikamen und bedeutete denſelben, ſie ſollten dem Manne 
etwas Fleiſch geben und einſtweilen bei ihm bleiben. Haſtig 
griff er mit ſeinen magern Fingern nach dem, was ihm gereicht 
wurde. Nachdem er den erſten Biſſen verzehrt hatte, hielt er 
inne, einen Augenblick mit ſich ſelber berathſchlagend. Dann 
brachte er das Brot und das Fleiſch in zwei Theile, von denen 
er einen in eine alte Taſche that, die er umhängen hatte. Den 
anderen Theil verſchlang er in kürzeſter Zeit. Steventon fragte 
ihn: „Woher kommen Sie denn?“ 

„Von der See.“ 

„Schiffbruch erlitten?“ 

„Ja.“ 

Steventon wandte ſich jetzt zu Frau Crayford. „Die Ant⸗ 
worten des Unglücklichen können wahr ſein,“ ſagte er, „denn ich 
hörte davon reden, daß ein fremdes Boot etwa 20 Meilen nörd⸗ 
lich von hier an den Strand ſei geworfen worden. Wann haben 
Sie Schiffbruch erlitten, mein Freund?“ 

Der ausgehungerte Fremde ſah von ſeinem Eſſen auf und 
machte eine Bewegung, wie wenn er ſeine Gedanken ſammeln 
wollte. Doch es war ihm dies nicht möglich. Seine Worte 
waren rauh und abgebrochen. „Ich weiß nicht,“ ſagte er, „ich 
kann nichts mehr unterſcheiden als das Rauſchen der Wogen, das 
in meine Ohren dringt; ich kann mich an nichts mehr erinnern, 
denn daß die Sterne Nacht um Nacht, die brennende Sonne 
Tag um Tag über meinem Haupte ſtanden. Wann ich Schiff⸗ 
bruch gelitten? Wann ich im Boote fortgetrieben? Wann ich 
das Ruder in die Hand genommen und gegen Schlaf und Hunger 
kämpfte? Wann ich das Klopfen in meiner Bruſt und den Brand 
in meinem Kopfe fühlte? Ich weiß es nicht, ich habe mein 


Die Freiſinnigen 
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Auch was die oppoſitionelle Preſſe über die Getreidepreiſe ſchreibe, 
ſei unrichtig. Die gegenwärtigen Getreidepreiſe ſeien niedriger, als ſie 
in mehreren Jahren vor Einführung der Getreidezölle waren. Die 
Löhne der Arbeiter ſo zu normiren, daß allgemeine Zufriedenheit herrſche, 
ſei nicht möglich. Aber ſoviel ſei ſicher, daß ſich die Einnahmen der 
arbeitenden Klaſſen gehoben haben. 


Abg. v. Bennigſen (mationalliberal): Die Frage der Reichs⸗ 


finanzverwaltung habe durchaus nicht die perſönliche Bedeutung, die 
Herr Richter ihr gebe. Seine (Redners) Stellung zu den Getreidezöllen 
ſei bedingt geweſen durch die Erwägung, daß die Landwirthſchaft unter 
den verbeſſerten Transportverhältniſſen Noth litt. Der damalige Zoll 
war ſo gering, daß er als Zoll garnicht in Betracht kam, ſondern höchſtens 
als Kontrolgebühr Bedeutung hatte. Der Verſuch Richters, das Syſtem 
der indirekten Steuern der Stadt Berlin mit ſeinem politiſchen Pro⸗ 
gramm in Einklang zu bringen, ſei verfehlt. Gas und Waſſer ſeien 
nothwendige Bedürfniſſe, ebenſo ſei die Miethsſteuer eine auf das Woh⸗ 
nungsbedürfniß gelegte Steuer. Im großen ganzen ſeien die liberalen 
Ideen in der Geſetzgebung des Reiches niedergelegt, auch in der Ver⸗ 
waltung ſei bedeutendes geleiſtet worden; aber dies alles exiſtire nicht, 
blos weil noch Dinge darin ſeien, die Herrn Richter nicht gefallen. 
Andere Länder beneideten uns um unſere Schuleinrichtungen, Herrn 
Richter genügten dieſe nicht. In allen Städten und Landſchaften habe 
ſich ſeit 20 Jahren ein bedeutender Aufſchwung vollzogen und wenn 
Herr Richter als Unzufriedener von Beruf bei ſeiner Rolle bleiben wolle, 
ſo könne er es thun. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen). 

Abg. Rickert (freiſinn.) Die Nationalliberalen haben noch bis vor 
kurzem im weſentlichen unſere Grundſätze verfolgt. err v. Bennigſen 
weicht jetzt Schritt für Schritt von ſeinem früheren Standpunkte zurück. 
Es gab eine Zeit, wo Herr von Bennigſen gemeinſam mit uns Pro⸗ 

ramme und Flugblätter unterzeichnete. Das deutſche Volk wird ſich 
Feine Freiheiten erringen trotz der Rede des Herrn von Bennigſen. Die 
Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Meyer - Halle 
(freiſinnig), Dr. v. Bennigſen, Rickert und Richter (freiſinnig) be⸗ 
ſchließt das Haus die üblichen Theile des Etats an die Budgetkommiſſion 
zu verweiſen. Sodann werden noch einige Rechnungsüberſichten der 
Rechnungskommiſſion überwieſen. 

i el Sitzung Montag 1 Uhr. Sozialiſtengeſetz und Rechenſchafts⸗ 
erichte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
werden mit den Damen und Herren ihres Gefolges heute Nach— 
mittag den griechiſchen Königshof wieder verlaſſen und ſich von 
Athen aus direkt nach Konſtantinopel begeben, wo Allerhöchſt— 
dieſelben am 2. November einzutreffen gedenken. Geſtern hatten 
die kaiſerlichen Majeſtäten ſich von Athen aus nach dem Land: 
ſitze des Königs von Griechenland, Patoi, begeben und dort 
längere Zeit zum Beſuch verweilt. Das im königlichen Schloſſe 
ſtattgehabte Ballfeſt iſt den kaiſerlichen Majeſtäten ſehr gut be⸗ 
kommen, wie Allerhöchſtdieſelben überhaupt ſich des allerbeſten 
Wohlſeins erfreuen. Auch während der letztvergangenen Tage 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer in Athen die regelmäßigen Vor⸗ 
träge entgegen und erledigte Regierungsangelegenheiten. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer inſpizirte geſtern auf der Rück⸗ 
kehr von einem Beſuche des britiſchen Geſchwaders die in Piräus 
vor Anker liegenden deutſchen Kriegsſchiffe. Se. Majeſtät ver⸗ 
weilte einige Zeit auf den Schiffen „Kaiſer“ und „Irene“. 

— Von ſonſt wohlunterrichteter Seite verlautet, daß der 
Reichskanzler nicht vor der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin 
kommen werde. 

— Das Lutherdenkmal in Erfurt iſt heute feierlich ent⸗ 
hüllt worden. Die Weiherede hielt der dortige Paſtor Bärwinkel. 

— Die Centrumsfraktion beſchloß, dem Reichstage die 
Vorberathung des Sozialiftengejeges in einer Kommiſſion von 
28 Mitgliedern zu empfehlen. Am Montag ſoll das Geſetz zur 
erſten Berathung im Plenum gelangen; morgen und übermorgen 
ſollen keine Plenarberathungen ſtattfinden. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Harmening iſt von den Frei⸗ 
ſinnigen in Eiſenach als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. 
Derſelbe hat in einem Briefe erklärt, daß in der gegen ihn 
anhängigen Klage wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg, 
begangen durch die Schrift „Wer da? Gegenſchrift auf das 
Programm der 99 Tage“, Verhandlungen ohne ſeine Veran⸗ 
laſſung mit ihm angeknüpft worden wären, daß er dieſelben 
aber ſelbſt abgebrochen haben. Das Verfahren geht ſonach 
weiter. . 

— Das königliche Oberpräſidium, das königliche Ober: 
bergamt und das Regierungspräſidium Oppeln haben der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge den ihnen auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers abverlangten gutachtlichen Bericht über die Urſachen des 
Ausſtandes in den Bergwerksbezirken Oberſchleſiens auf Grund 
der eingeleiteten Unterſuchungen nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. 


Erinnerungsvermögen verloren. Ich kann nicht denken, ich kann 
nicht ſchlafen, ich kann das unheimliche Rauſchen der Wogen nicht 
aus meinen Ohren bannen. Warum ſtellen Sie die Frage an 
mich? Laſſen Sie mich eſſen, denn ich bin hungrig.“ 

Selbſt die Matroſen hatten Mitleid mit ihm und fragten 
den Offizier um Erlaubniß, demſelben etwas zu trinken zu geben. 
„Wir haben noch einen Schluck Brantwein in der Flaſche, dürfen 
wir ihm das geben?“ — Gewiß!“ war Steventons Antwort. 

Haſtig griff der Unglückliche nach der ihm dargereichten 
Flaſche, that einen Schluck und verſank dann in ein kurzes Nach⸗ 
denken. Er hielt die Flaſche gegen das Licht, ſah, wieviel die— 
ſelbe noch enthielt und trank die Hälfte davon aus. Dar⸗ 
nach ſteckte er die Flaſche mit dem Reſt in die ſchon erwähnte 
Taſche. 

„Bewahren Sie das auch für ſpäter?“ fragte Steventon. 

„Ja, ich bewahre es,“ antwortete der Mann, „ wofür, hat 
ja nichts zu ſagen und das iſt mein Geheimniß.“ 

Während er dieſes ſagte, ließ er den Blick durch die Hütte 
ſchweifen, wobei er Frau Crayford entdeckte. „Eine Frau unter 
Ihnen!“ rief er aus. „Iſt ſie eine Engländerin? Iſt ſie jung? 
Laßt ſie mich näher anſchauen.“ Er that ein paar Schritte dem 
Tiſche zu. 

„Befürchten Sie nichts, Frau Crayford,“ ſagte Steventon. 

„Nein, laſſen Sie ihn nur näher treten und ſprechen, wenn 
er will, er flößt mir inniges Mitleiden ein.“ 

In tiefes Stillſchweigen verſunken, ſtand der Mann da und 
ftawte die ſchöne Engländerin an. 

„Nun?“ fragte Steventon. 

Er ſchüttelte traurig mit dem Kopfe und trat tief ſeufzend 
wieder zurück. = 

„Nein,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, „das find ihre Züge nicht. 
Nein, noch nicht gefunden.“ 

„Wen wollen Sie denn finden?“ 
Crayford. a 

Er ſchüttelte wiederum den Kopf. 

„Wen denn und wie ſieht ſie aus?“ 


fragte ihn jetzt Frau 


Der von dieſen Behörden abgegebene umfangreiche Bericht iſt 
in der Beurtheilung der Urſachen des Ausſtandes mit denjenigen 
der Waldenburger Bergwerksbezirke vollſtändig übereinſtimmend. 

— Das Emin Paſchakomitee hielt geſtern Abend eine 
längere Sitzung, welche das endgiltige Schickſal der Expedition 
zum Gegenſtande hatte. Ein definitiver Beſchluß wurde zwar 
zunächſt noch ausgeſetzt, doch glaubt man allgemein, daß derſelbe 
auf Rückberufung des Dr. Peters lauten werde. 

— Das Emin Paſchakomitee hat am Mittwoch beſchloſſen, 
Dr. Peters zurückzuberufen. 

München, 31. Oktober. Der Prinzregent verlieh anläßlich 
ſeines Namenstages dem diesſeitigen Geſandten in Berlin, 
Grafen von Lerchenfeld, den Michaelsorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern. 


Ausland. 
Wien, 30. Oktober. Beide evangeliſchen Generalſynoden 
haben Beſchlüſſe gefaßt, am Reichsvolksſchulgeſetze feſtzuhalten. 
Meran, 31. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute nach Miramar abgereiſt. 

Paris, 30. Oktober. Der Großherzog von Mecklenburg— 
Schwerin, deſſen Zuſtand keineswegs beſorgnißerregend iſt, 
wird heute Abend nach Cannes weiterreiſen. 

Belgrad, 30. Oktober. Anläßlich der Vermählung der 
Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem Kronprinzen von 
Griechenland ſandte Riſtie die Glückwünſche der Regentſchaft an 
den Kaiſer Wilhelm und an den König von Griechenland. 
Die Antwort des Kaiſers lautet: „Die guten Wünſche, die 
Ew. Excellenz Mir anläßlich der Vermählung Meiner Schweſter 
ausgedrückt, haben Mich tief gerührt. Ich bitte Sie, der Re⸗ 
gentſchaft Meinen Dank dafür auszuſprechen.“ Der König von 
Griechenland antwortete: „Ich bitte Ew. Execellenz, Meinen 
aufrichtigen Dank für die guten Wünſche der Regentſchaft ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Belgrad, 31. Oktober. Der Miniſterrath beſchloß, den 
Mitgliedern des franzöſiſchen Miniſteriums, Tirard und Spuller, 
ſowie dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Patrimonio, in 
Anerkennung der Erfolge der ſerbiſchen Abtheilung bei der Pa— 
riſer Weltausſtellung und der Verdienſte des franzöſiſchen Ka⸗ 
binets bei Verſtaatlichung der ſerbiſchen Eiſenbahnen das Groß— 
kreuz des Takowoordens zu verleihen. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Der deutſche Botſchafter v. 
Radowitz geht heute Abend mit den zum Ehrendienſte bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer Wilhelm und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria kommandirten türkiſchen Würdenträgern nach 
den Dardanellen ab. Der Ort der Begegnung mit dem kaiſer⸗ 
lichen Geſchwader iſt noch unbeſtimmt. Kaiſer Wilhelm wird, 
wie verlautet, Freitag Nachmittag 4 Uhr vor Mytilene ſein. 
Demnach dürften die Majeſtäten Sonnabend zwiſchen 10 und 
12 Uhr vormittags hier eintreffen. Es herrſcht klares kühles 
Wetter. 

Port Said, 31. Oktober. Der Prinz von Wales iſt in 
Begleitung ſeines Sohnes Albert Viktor hier angekommen. 


PFrovinzial- Nachrichten. 
Brieſen, 31. Oktober. (Perſonalien.) Die Lokalaufſicht über die 
evangeliſche Schule zu Arnoldsdorf im Kreiſe Brieſen iſt dem Prediger 


Patſchke in Rehden übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, 


Kreisſchulinſpektor Winter 
worden. 

Marienwerder, 29. Oktober. (Landgeſtüt.) In den vom königlichen 
Landgeſtüt Marienwerder mit 77 Hengſten beſetzten 32 Beſchälſtationen 
ſind im Jahre 1888/89 im ganzen 3451 Stuten gedeckt worden; davon 
ſind 2008 tragend geworden. Fohlen wurden 1830, und zwar 894 
Hengſte, 936 Stuten, Zwillingsgeburten kamen 4 vor. 

Marienburg, 30. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Mittag kurz vor 
12 Uhr erſchoß ſich auf dem Nogatdamm mittels eines Revolvers der 
am Eiſenbahnbau beſchäftigte Maurerpolier Hittel. Die Gerichtskommiſſion 
war um 1 Uhr zur Aufnahme des Thatbeſtandes an Ort und Stelle. 
Ueber die Gründe, die den H. zu dieſer That getrieben haben, iſt zur 
Zeit noch nichts bekannt. 

Mewe, 29. Oktober. (Aufgedeckte Burgruine.) Auf dem zu dem 
Dominium Grüneberg gehörigen Vorwerk Lippinken ſtieß man in dieſen 
Tagen beim Graben nach Feldſteinen in einer Tiefe von etwa 5 Fuß 
auf eine Mauer. Die Vermuthung, daß hier vor alten Zeiten ein Ge⸗ 
bäude geſtanden haben müſſe, fand ſich beim weiteren Nachgraben als⸗ 
bald beſtätigt. Es wurde eine Burgruine blosgelegt mit zwei mittel⸗ 
großen Zimmern und einem Raum, der ſeiner Einrichtung nach 
unzweifelhaft als Küche gedient haben wird. Der Kamin war faſt 
gänzlich zerfallen. Mehrere alterthümliche Geräthſchaften wurden darin 
zu Tage gefördert, ſo war u. a. namentlich ein eiſerner Siegelring gut 


in Brieſen von dieſem Amte entbunden 


Er antwortete in abgeriſſenen Worten; ſeine hohlklingende 
Stimme wurde immer weicher und nahm einen wehmüthigen 
Ton an. 

„Jung,“ ſagte er, „mit ſchönen ausdrucksvollen Zügen, mit 
freundlichen dunklen Augen, mit einer zarten hellen Stimme, 
jung und voller Liebreiz. Ihre Züge ſind mir in der Erinnerung 
geblieben, ſonſt entſinne ich mich nichts mehr. Doch ich muß 
fort — fort, ohne zu ſchlafen, ohne Ruhe, bis ich ſie gefunden 
habe, über Eis und Schnee, über Land und Waſſer muß ich 
fort, nicht eher ruhend, bis ich ſie gefunden habe.“ 

Er winkte mit der Hand, als ein Zeichen, daß er Abſchied 
nahm und wandte ſich dann mit Mühe dem Ausgange zu. In 
demſelben Augenblicke öffnete Crayford die Gartenthüre. 

„Du würdeſt jetzt gut thun, Lucy, zu Klara zu kommen,“ 
begann er plötzlich inne haltend, als er den fremden Mann ge— 
wahrte. „Wer iſt denn das?“ fragte er dann. 

Der Schiffbrüchige wandte ſich langſam um, als er dieſe 
Stimme hörte. Ueberraſcht trat Crayford einige Schritte näher, 
wobei er den Mann ſcharf anſah, während ſich ſeine Züge immer 
mehr verfinſterten. Plötzlich ſprang er dicht vor den Mann und 
packte ihn an den Schultern. „Richard Wardour!“ rief er dem: 
ſelben donnernd entgegen. „Er lebt, er lebt, um ſich zu ver⸗ 
antworten, was aus Frank geworden iſt.“ 

Der Mann ſuchte ſich zu befreien, doch Crayford hielt 
ihn feſt. 

„Wo iſt Frank?“ rief er aus. „Elender, wo haſt Du 
Frank gelaſſen?“ 

Der Mann bot nicht länger Widerſtand. Als ob er träumte, 
wiederholte er: „Elender! und wo iſt Frank?“ 

Als dieſer Name ſeinen Lippen entfloh, eilte Klara zur 


Thüre hinein. 

„Ich höre Richards Namen,“ rief ſie aus. „Ich hörte 
Franks Namen, was bedeutet dieſes?“ 

Bei dem Klange ihrer Stimme erneute der Mann den 
Verſuch fich zu befreien mit ſolch plötzlicher Gewalt, daß Crayford 
nicht Widerſtand zu leiſten vermochte. Er entriß ſich Crayfords 


jedoch In 
erhalten, welcher noch deutlich eine Gravirung erkennen läßt, ik ir h h 
leider nicht mehr zu entziffern iſt. Auch mehrere außergewöh As 
Sporen und ein Stück Bernftein wurden gefunden. at it heule 
Dirſchau, 30. Oktober. (Erſtochen.) Eine schreckliche That aun 
früh in Rokittken verübt worden. Der Wirthſchaftsinſpektor gehörig, 
hatte im Pferdeſtalle dem Scharwerker Fleiſcher wegen einer n in 
keit einen Schlag verſetzt; in demſelben Augenblick zog der 1 
Meſſer und bohrte es dem Inſpektor in den Hals, jo daß “ir ef 
9 wg un a 93 — 805 Todtſchläger wu 
und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 
Reuteich, 27. Oktober. (Erbschaft) Eine Erbſchaft van gane 
Mk. (aus dem Elſaß) iſt dem Kuhhirten des Beſitzers Schröder 


zugefallen. dieſtt 
Elbing, 29. Oktober. (Torpedoboote.) Am Sonnegaheg dab 
deutſchen ich 


Woche ſoll auf der Werft des Geh. Kommerzienra 
fünfzigſte Torpedoboot, welches dort für Rechnung der Sch U 
gebaut iſt, vom Stapel gelaſſen werden. Daneben hat die ut, ſo i 
Werft für auswärtige Kriegsmarinen 110 Tordedoboote gebar ich b 
die Geſammtzahl derſelben bis jetzt die ſtattliche Zahl 160 1 pie 
)( Krojanke, 31. Oktober. (Der geſtrige Kramz, Vieh ſchaftol 3 
markt) entſprach bei weitem nicht den Erwartungen der ren: a 
obgleich Käufer und Verkäufer zur Genüge erſchienen pie Kauf 
Auftrieb auf dem Viehmarkte war ziemlich ſtark, doch war ür ge ji 
gering. Minderwerthige Waare fand gar keinen Abjab. Ri) auch il 1 
erzielte man annähernd gute Preiſe, wogegen gute Milchkühe 
bei gedrückten Preiſen verhandelt wurden. Die Nachfrage hält 
war ebenfalls ſchwach. Viel günſtiger geſtaltete ſich der Gel 
auf dem Krammarkte, wo ſich namentlich in den Nachmittag 
reges Leben entfaltete. 
Neidenburg, 30. Oktober. (Unfall.) Durch den nach nd den 
Schneefall in letzter Woche ſo plötzlich eingetretenen Froſt u 
die Mittagszeit hervortretenden Sonnenſchein haben H urdenlla vi 
Dächern lange und mächtige Eiszapfen gebildet, wie fie ſeit n in eig N 
Zeiten nicht beobachtet worden ſind. Einem kleinen Mädchen n 
hieſigen Stadtviertel, welches an einem Hauſe vorbeiging, ere 6 
ſpitzer Zapfen von acht Fuß Länge und zehn Pfund S „Mühe * 
Kopf, und trotzdem die Kleine auf dem Kopfe eine wollene eine a 
wurde ſie nicht unerheblich verletzt. Hätte das Mädchen e Schade 
bedeckung gehabt, ſo hätte dieſer mächtige Zapfen unfehlbar } 


dem OT, 


dabei Feuer, und ehe die erſchreckte Mutter zur Rettung 
das Kind fo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß e 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Memel, 28. Oktober. (Todt aufgefunden.) i 
hier der 38 Jahre alte Kommis Häske aus Wollenthal ren 105 
gard), welcher ſeit einigen Wochen als Reiſender angeſte t ute feen 
ſeinem Bette gefunden. Durch die ärztliche Unterſucugg 
ſtellt, daß die Leiche drei von Meſſerſtichen herrührende 10 un 
Bruſt hatte. Der dritte Stich war ca. 10 Centimeter kiel 
das Herz getroffen. Das zur That benutzte blutbefleckte © 
wurde bei der polizeilichen Unterſuchung zwiſchen Bettwand 

efunden. Ob H. das Opfer eines Verbrechens gewor 1 
fabſt den Tod gegeben hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Oktober. (Ruſſiſche 
Beſtialiſcher Mord.) Seit einigen Wochen ſchon werde 
bewohner durch heftigen Kanonendonner erſchreckt. Die ruſſi 
aus Suwalki hält nämlich Schießübungen ab. — Ein beiten; 
ift zwiſchen Suwalki und Kalworie in diefen Tagen DE 
Ein junger Bauer hatte eine alte Wittwe geheirathet un 
eine ſehr gute Wirthſchaft bekommen. Vorher liebte er a 
dem er auch nach der Verheirathung zugethan blieb. 
ſeine alte Fade aus dem Wege zu räumen. Zuerſt gab e 
ein. Die Gabe muß aber zu klein geweſen ſein, denn na ie „ 
Krankenlager erholte ſich die Frau wieder. Jetzt wurde die heide % 
auf das ſchrecklichſte mißhandelt. Vergangene Woche fu er ; 90% 
leute nach Suwalki, wo der Mann tapfer der Flaſche zuſpr rf der f 
Heimfahrt bog er in der Forſt in einen Seitenweg ein, N wo g, 
eine Schlinge um den Hals und ſchleppte ſie an einen Bee ich 
ſo lange baumeln ließ, bis ſie todt war. Dann lud er le den nf 
und brachte ſie nach Hauſe. Die erdichtete Todesurſache "et 160 
barn nicht einleuchten, die Polizei wurde in Kenntniß ge \ 0 
Mörder verhaftet, der nun alles eingeſtand. 3 gel 

Poſen, 31. Oktober. (Die feierliche Eröffnung f 
Seminars) fand heute Mittag ſtatt. Nach der vom Erz 
im Dome celebrirten Meſſe begaben ſich die Kleriker, 
die Domgeiſtlichkeit und der Erzbiſchof ins Seminar. D 
biſchof in lateiniſcher Sprache ein Weiherede, auf we 
Domherr Jedzinski, antwortete. Der Erzbiſchof ſtellte 
feſſoren vor und nahm ihnen das Glaubensbekenntni 
erfolgte die feierliche Uebergabe des Seminars an den 

Poſen, 31. Oktober. (Polniſche Rettungsbank.) h. 
Rettungsbank hielt heute hier ihre Generalverſammlunig, zue 
aufgabe der Bank iſt, den Bauern die Erwerbung von en und 
tern und zwar durch Regulirung der bäuerfihen Hypothe bilden 
Parzellirung von Vorwerken, um neue Anſiedelungen 3 K als! i 
Bank hat bereits 26 ſolche Hypotheken im Betrage von meh or 
ME. regulirt und iſt damit beſchäftigt, weitere bäuerliche 9 nd der g 
Betrage von 800 000 Mk. zu reguliren. Zum Parzelliren auerlich * 
über 80 000 Morgen Großgrundbeſitz angeboten worden; b 75 


Sonntag ein, 9 N 


hiera 


ad» 
Rektor. 


— — — 3 — 1 fo 
Händen, ehe die Matroſen dieſem zu Hilfe komme cf 
Bevor er die Hütte verließ, warf er noch einen Bli 10 
Neuer Glanz überzog die Augen des armen Manne an j 
Freudenſchrei entrang fich feinen Lippen; er hatte ſie 125 Sit 
dem Rufe „gefunden“ eilte er zur Hütte hinaus nach 1 fe auf“, 
roche 


Frau Crayford legte ihren Arm um Klara und hielt 
ſie hatte keine Bewegung gemacht und kein Wort geſp „ 
Anblick Wardours hatte fie an ihren Platz gebannt. ch due 
Minuten gingen vorbei — da erklangen plötzlich in ir 

Der Hütte na ih! 

Mütze a 


rufe der Matroſen vom Strande her. 
Matroſen und Paſſagiere in hellem Jubel ihre 5 
Höhe werfend. Noch einen Augenblick und RIGA en 1 
erſchien wiederum in der Thür, einen Mann in jet al 
haltend. Athemlos wankte er, durch die ſchwere 
nung erſchöpft, der Stelle zu, wo Klara ſtand, die ſichh . 6 
Crayfords Arm ſtlützte. 4 
„Gerettet, Klara?“ rief er aus. 
für Dich.“ 
Er ließ den Mann los, der in Klaras Arme f 
elend und abgemattet, aber lebend — von ihm geh en N 
„Nun, Klara!“ rief Frau Crayford in der elle Gol J 
aus, „wer von uns hat recht behalten, ich, die 
Barmherzigkeit baute, oder Du mit Deinen Träumen 
Sie antwortete nicht, ſie umarmte Frank in 
Ueberraſchung. Sie ſah nicht nach dem Manne, der 


vollbracht, der Streit hat ein Ende.“ 
er Frank gewidmet. Er blieb ſtehen, wankte und, ı 10 
ſeinen Händen in der Luft taſtend eine Stütze. Hayo el, 
einen treuen Freund gehabt, ſo wäre er gefallen: 6 el 
ihn auf und legte ihn, deſſen müdes Haupt auf die en sit on 
ſank, ſachte auf einen Haufen Taue nieder. Thräue el 

über ſeine Wangen. „Richard! beſter Richard!“ 10 
„erkenne mich und vergieb mir.“ (Fortſebul * 


** 
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. 
N Ae über 100 Bewerber mit einem Kapital von ½ Million 

1 2650 Augenblicklich parzellirt die Bank 4400 Morgen Landes, 

nn Poſen, 1750 in Weſtpreußen. N 


Coltales. 
Thorn, 1. November 1889. 


m Mllerpeitigen und Allerſeelen.) Allerheiligen, das 
Ihe dachtniß ihrer Heiligen und Märtyrer beging heute die 
el hriſtenheit. An dieſes Feſt ſchließt ſich unmittelbar der 
ben Sch geweiht in der katholiſchen Kirche dem Andenken der Todten 
Pille gu der legten Ruheſtätten. Von den älteſten Zeiten bis herab 
U bie), egenwart gebrauchten die Menſchen die Blumen als Ausdruck 

, gen Stimmungen, Luft und Freude ſowohl, wie Trauer und 
Menjanger Hoffnung und ergebungsvollen Entſagens; die ganze 
1 lichen Empfindens gelangt durch Blumen zu ſtummberedter 
D ein Wunder deshalb, daß auch der Todtenkultus die Blume 
1 dort gezogen hat. In poetiſch⸗ſinniger Weiſe nahm der große 

amn 5 en zu Ehren ihres Feſtes und Gedächtniſſes alle Blumen, 

it und Herbſt noch am Leben gelaſſen, ihm iſt alles verfallen. 
li mein ſchöner Brauch, der Brauch des allgemeinen Gräber⸗ 
llerſeelentage. In Scharen ziehen die Menſchen hinaus 

ur he die faſt für jeden eine Erinnerung birgt, denn wie 
A Aug ben keinen geliebten Todten zu beklagen? Und der Fleck, 
Kl der Ueberlebende Abschied einſt genommen von der Hülle 
fern, ten, den ſchmückt er mit des Jahres legten Blumen — fie 
a je an der Schwelle zur Wohnung des Geſtorbenen und im 
. Gaube Grüße der Rückbleibenden aushauchen. Hofft doch ein 
0 auf Er daß die geſchiedenen Theuren es ſehen und empfinden, 
über rden Zurückgebliebenen in dankbarer oder reuevoller Liebe 
N ano Müden und die ſtillen Friedhöfe in reich geſchmückte 
u baue dun Hell blüht und leuchtet als allerſchönſte Zier der 
g lume auf den Schlummerſtätten der Todten am Aller⸗ 


0 


1 


I Stätte 


Winzialſangerfeſt, Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
I 18, oingialjängerbundes hat definitiv beſchloſſen, das für 
hen. fällige Provinzialſängerfeſt auf das Jahr 1891 hinaus⸗ 


0 inttalverein weſtpreußiſcher Landwirthe.) Die 
Nove derbst ſtattfindende Verwaltungsrathſitzung iſt nun auf 
Bi So in Danzig anberaumt worden. 
„On erennen.) Auf der Charlottenburger Rennbahn lan: 
A ch Herr Lieutenant Schlüter im Preis von Halenſee auf 
br. H. „Präſident“ vier Längen hinter Frhr. von Eick⸗ 
| „Kronos“ als zweiter. Werth: 1910 Mk. dem Sieger, 
5 ans welten. Im freien Hürdenhandicap errang Sobkowiak 
Nan Schlüters dbr. St. „Calpurnia“ vor 12 Pferden mit 
unde den Sieg. Werth: 3850 Mk. der Siegerin. 
Wöndfachen auf Eifenbahnen.) Um dem reiſenden 
“ ledererlangung der im Bereich der preußiſchen Staats⸗ 
tet Urückgelaſſenen Gegenſtände zu erleichtern, find, worauf 
lie e des reiſenden Publikums aufmerkſam machen, in 
A, u, Bromberg, Magdeburg, Altona, Hannover, Erfurt, 

mann, und Köln für die entſprechenden Eiſenbahndirektions⸗ 
er eldnte Fundbureaus eingerichtet worden. 

un zn walken), welche mit der Bezeichnung ihres Inhalts und 
tenden ter Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen ver⸗ 
h lahelid, können nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 

el iche Privaturkunden gelten und es kann mithin das Be⸗ 

erte Geldrolle mit einer wiſſentlich falſchen Gehalts⸗ 

ö abkadenfalſchung angeſehen werden. 

Hagen dal ender für den Monat November.) Nach den 
m nat es Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
ur, Respelboften werden: Männliches Roth: und Damwild, 
5 * öcke, Ricken, Dachs, Hafen, Auer-, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
N en, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
Haſelwild, Wachteln. Dagegen ſind mit der Jagd zu 
er. 


en Allgemeine Ortskrankenkaſſe) hält am nächſten 
Uhr in der Innungsherberge, Tuchmacherſtraße 176 / 
eneralverſammlung ab, auf deren Tagesordnung fol⸗ 
t e ſtehen: Statutenänderung, Erſatzwahlen, Vorlage 
I für 1888, Kaſſenbericht, Wahl des Rechnungsausſchuſſes 
kheg ahresrechnung für 1889. 
Wal ſich d J Direktor Schönerſtädt vom Bromberger Stadt⸗ 
a nien den ziemlich ſchwachen Beſuch der erſten beiden 
1 hüchſiabt abhalten laſſen, dieſelben fortzuſetzen, und beabſich⸗ 
in. Sonntag das Scribe 'ſche Luſtſpiel „Der Damen⸗ 
10 Oi Der Beſuch, welcher am erften Abend unter der 
1 tun en Tung zu leiden hatte, wird allmählich ſtärker werden, 
17 N Bromberger Enſembles zufriedenftellende find. Der 
ner Fetagsvorſtellung iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt. 
tener tverein Thorn) wird am Sonntag nachmittags 
90 * Cafe zu Mocker wieder eine ſeiner beliebten Soireen 
70 unt Konzert wird von der Kapelle des Infanterieregiments 
daa führ Leitung des königl. Militärmuſikdirigenten Herrn 
nn Das reichhaltige Programm bietet eine ſolche Fülle 
h wohlch daß wohl jeder Theilnehmer neben dem Bewußtſein, 
10 Inn atigen Zwecke beigefteuert zu haben, noch mancherlei 
{ ungen von der Soiree mitnehmen wird. 
nüt her von Gärten), welche ſich im Winter eine 
U „ licher Vögel erhalten wollen, ſeien darauf aufmerkſam 
letzt Zeit iſt, Ebereſchetrauben einzuſammeln. Für 
im Winter ein geſuchter Artikel und jetzt iſt derſelbe 


nun 
en der 
ter 
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Weiz, 
ohne rich . In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Moin 4 
i ne eißes Ferkel) trieb fich geſtern in der Bromberger 
1 m Rn kleine Bummler iſt einſtweilen vom Eigenthümer 
ung g genommen. 
pes jan wurden zwei kleine Schlüffel in der Gerberſtraße, 
% $ am Poli n der Breitenſtraße, ein Spazierſtock in einer Droſchke. 
bon zeisekretariat. 
mitte Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
nemli ags 1,92 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt ſeit 
\ Dielen bedeutend. Aus Polen find jetzt bei dem günſtigen 
1 Kühne angelangt. 
03 Det t.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
N. pr Mk. pro Etr. Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd. Mohr⸗ 
enen Bund, Wrucken 5 Pf, pro Stüc, Batinat 5 Pf 
oh 100. 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
am eis 2002,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
u, 5 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 
O0 Tonne 3,50—4,00 Mi., Birnen 10—20 Pf. pro 
e 0 1,10 Mk. pro Pfd., Eier 80—85 Pf. pro Mandel, 
Ian leben uk pro Paar, junge Hühner 0,75—1,30 Mk. pro 
end 3,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 —4,50 Mk., 
bar. "6 Mk., geſchlachtet 2,75—6,50 Mk., Tauben 50—60 
15 aſen 2,25 bis 3,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: 
NR Hechte 50-60 Pf., Karauſchen 50—60 Pf., Schleie 
“ihr ; 75 Pf., Breſſen 40-50 Pf., Barbinen 40 Pf., 
mz Wels 40 Pf.. Krebſe 0,70—2,50 Mk. pro Schock. 
Y m zum Verkauf; ſonſt war die Zufuhr eine nicht fo 
U wacrkt, Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
Alt b „zum Preiſe von 38—42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
rt wurden. 

Schulſtellen.) Stelle zu Honigfelde, Kreis 
dungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm.) 
e Kreis Culm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
a Loſſinni, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Er ). Stelle zu Babken, Kreis Graudenz, evangel, 
del, K Achhorn zu Leſſen.) Stelle zu Gronowo, Kreis 
ledkeekeisſchulinſpektor Schröter zu Thorn.) 
te Stellen für Militäranwärter.) Auf 

lebe iſenbahnſtrecke Königsberg⸗Eydtkuhnen, königliches 
. montein Königsberg (Preußen) 4 Lademeiſteraſpiranten, 
Wie 50 hatlich je 75 ME, nach 6 Monaten 80 Mk., nach 1 
u Auf Bahnhöfen der Eiſenbahnſtrecken Königs⸗ 
nnd Inſterburg⸗Memel, königliches Eiſenbahnbetriebs⸗ 


. 


amt in Königsberg (Preußen), 3 Stationsaſpiranten, beim Eintritt 
monatlich je 80 Mk., nach 6 Monaten 90 Mk., nach 1 Jahr 105 Mk., 
nach 2 Jahren 115 Mk. und nach 3 Jahren 125 Mk. monatlich. Auf 
der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen, Inſterburg⸗Memel und Inſterburg⸗ 
Johannisburg, königliches Eiſenbahnbetriebsamt Königsberg (Preußen), 
6 Bahnwärter, je 55 Mk. monatlich. Danzig, Poſtamt, Briefträger, 
800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Danzig, 
Bezirk des königlichen Eiſenbahnbetriebsamts Danzig, 10 Weichenſteller, 
Minimalgehalt jährlich je 810 Mk., nach erfolgter etatsmäßiger Anſtel⸗ 
lung Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung. Danzig, Bezirk des 
königlichen Eiſenbahnbetriebsamts Danzig, 8 Bahnwärter, Minimalge⸗ 
halt jährlich je 660 Mk., nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß beziehungsweiſe Dienſtwohnung. 


Mannigfaltiges. 

(Von der Hochzeitsfeierlichkeit in Athen). Am 
Dienſtag Abend fand, wie ſchon kurz gemeldet, das große Ball- 
feſt im königl. Schloſſe zu Athen ſtatt. Ueber 3000 Einladungen 
waren ergangen. Die Säle des oberen Geſchoſſes, das durch— 
weg im kalten, klaſſiſch ſein ſollenden Stil erbaut und einge— 
richtet iſt, hoch, öde, mit glatten weißen Stuckmarmorwänden, 
rothen und kupferfarbig gemuſterten Damaſt-Fenſtervorhängen, 
Marmorſäulen ſtatt der Thüren in den Durchgängen, waren 
bis 10 Uhr bis zum Erſticken gefüllt. Man ſtand feſt einge⸗ 
keilt, ohne Hand oder Fuß bewegen zu können. An weiblichen 
Schönheiten war großer Mangel, aber einige wenige griechiſche 
und engliſche erſten Ranges waren da. Das männliche Publikum 
war deſto reicher an feſſelnden Erſcheinungen, beſonders die 
ländlichen Gemeindevorſteher aus den Provinzen waren pracht⸗ 
volle Geſtalten, darunter ſolche in unverfälſchten griechiſchen 
Trachten, ebenſo mehrere greiſe Palikaren, deren Sammetjacken 
von Goldſtickerei ſtarrten, mit alten koſtbaren Waffen im breiten 
Leibgurt. Um 11 Uhr trat der königliche Zug beim Klang der 
Polonaiſe in die Säle ein, voran ein Schwarm von Offizieren 
und Hofbeamten. Der Kaiſer im Scharlachkoller der Gardes 
du Korps führte die Königin, der König von Dänemark die 
Kaiſerin, König Georg ſeine Mutter, der Zeſarewitſch die Prin⸗ 
zeſſin von Wales, Prinz Heinrich die neuvermählte Schweſter, 
der Kronprinz die Erbprinzeſſin Charlotte, der Erbprinz die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria, die anderen Prinzen die Prinzeſſin Margarete und 
Damen des Hofes. Die Kaiſerin Friedrich war nicht erſchienen. Die 
griechiſchen Miniſter, das diplomatiſche Korps, das ganze Gefolge des 
Kaiſers und beider Kaiſerinnen, beider Königspaare gaben dem 
Zuge außerordentliche Fülle und Ausdehnung. Nach zweimaligem 
Rundgang durch den großen Feſtſaal vereinigte ſich die fürſtliche 
Geſellſchaft in einer mit Mühe freigehaltenen Ecke deſſelben. 
Der Kaiſer ließ ſich neben der Königin von Dänemark auf 
einem Wanddivan nieder und blieb während des folgenden 
Tanzes in lebhaftem Geſpräch mit ihr. Prinz Heinrich mit der 
Kronprinzeſſin in blaßgelb, goldbeſetztem und geſticktem Kleide, 
eröffnete den Walzer als erſtes Paar, die Prinzen, die Prin⸗ 
zeſſinnen, Bismarck und einige Offiziere tanzten mit unermüd⸗ 
lichem Eifer, erſterer und letztere auch mit Damen der Geſell⸗ 
ſchaft. Bald nach Mitternacht endete der Tanz. Der Kaiſer⸗ 
und Königszug verließ in neuer Polonaiſe die Säle. Das Ge⸗ 
folge und das diplomatiſche Korps nahm das Abendeſſen an 
einer hufeiſenförmigen Tafel in einem kleineren blau drapirten 
Saal ein, die andere Geſellſchaft ſtehend um in großer Zahl in 
mehreren Gemächern gedeckte, reich beſetzte Tafeln. Vor allem 
lebhaft, heiter und laut ging es in einem unten die ganze 
Länge eines Hofes einnehmenden rieſigen Zelte aus prächtig 
geſtickten türkiſchen Stoffen her, Geſchenke eines reichen 
8 Antoniades in Alexandrien. Um 2½ Uhr endete das 

eſt. 

(Aufforſtung.) Einer der bedeutendſten oberſchleſiſchen 
Grundbeſitzer, Herr von Tiele- Winckler, hat feine Rittergüter 
Neuhof und Pollowitz vollſtändig aufgeforſtet und läßt jetzt die 
Wirthſchaftsgebäude abbrechen. Zwei andere Güter derſelben 
Herrſchaft, Zawada und Orzeſche, ſollen in den nächſten Jahren 
in Forſten umgewandelt werden. Die gegenwärtigen Konjunk⸗ 
turen geſtatten es nicht mehr, von Natur geringen Boden land⸗ 
wirthſchaftlich zu nützen. 

(Geheimer Kommerzienrath Krupp in Eſſen) 
ſteht, wie aus Pittsburg (Nordamerika) gemeldet wird, wegen 
Erwerbung eines 5 engliſche Meilen langen Grundſtücks am 
Fluſſe Monongahela behufs Errichtung einer Kanonenfabrik in 
Verhandlungen. Dieſe Fabrik ſoll theilweiſe den erwarteten 
Kanonenbedarf der Unionsſtaaten befriedigen. 

(Zur Warnung.) Eine Frau in Straßburg, die Benzin 
dem Waſchwaſſer zuſetzen wollte, um die Wäſche recht klar zu 
machen, goß die feuergefährliche Flüſſigkeit anſtatt in das kalte 
in das kochende Waſſer. Sofort entzündete es ſich, und die 
Frau erlitt bedeutende Brandwunden. 

(Das Land der Schnapskneipen iſt Belgien.) Es 
giebt in dem kleinen Lande gegenwärtig 136 000, ſage einhun⸗ 
dertſechsunddreißigtauſend Schnapskneipen. Daneben beläuft ſich 
die Zahl der Schulen auf 5500. Ein edles Verhältniß! 

(Wegen Bruchs des Eheverſprechens), welches er 
der Sängerin Phyllis Broughkon vom Prinz von Walestheater 
gegeben, wurde in London Lord Daglan zu 2500 Pfund Sterl. 
(50 000 Mark) Buße verurtheilt Das Gericht beſtätigte mit 
ſeinem Urtheil nur eine zwiſchen den Parteien getroffene Ab⸗ 
machung, nachdem der Vertreter Lord Daglans noch im Auf: 
trage deſſelben die Erklärung abgegeben hatte, daß ſein Rück⸗ 
tritt von dem Eheverſprechen durch nichts veranlaßt ſei, was 
irgend einen Schatten auf den Charakter der jungen Dame 
werfen könne. 

(Der Aufſchlitzer Jack) kündigte einen neuen Mord 
für den 9. November an. 

(Feuersbrunſt.) Skutari iſt von einer großen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht, die bereits 1000 Häuſer vernichtet hat. 
Skutari liegt Konſtantinopel gegenüber auf der anderen Seite 
des Bosporus. Brände ſind dort regelmäßig wiederkehrende 
Ereigniſſe. Die Stadt beſteht fait ausſchließlich aus Bretter⸗ 
hütten leichteſter Bauart, die dicht aneinander gedrängt ſtehen 
und einer Feuersbrunſt die günſtigſte Nahrung bieten. 
Stambul, wo früher Feuersbrünſte ſich ähnlich wiederholten, wie 
jetzt in Skutari, hat man angefangen, die hölzernen Häuſer 
durch ſteinerne zu erſetzen. Kaiſer Wilhelm wird bei ſeiner 
Einfahrt in den Bosporus allerdings eine Trümmerſtätte zu 
paſſiren haben, zu den beſonders tragiſchen Vorgängen werden 
indeſſen dort dergleichen Brände kaum gezählt. 

(Ein furchtbares Eiſenbahnunglück) hat ſich 
Montag früh in Hatras bei Agra (Britiſch-Oſtindien) ereignet 
und zwar durch die Nachläſſigkeit eines Weichenſtellers, der einen 
Zug auf ein todtes Gleiſe anſtatt auf die Hauptlinie übergehen 


In 


ließ. Die Maſchine, der Sicherheitswagen und ein Waggon 
dritter Klaſſe, der für Frauen reſervirt war, fuhren über die 
Puffer hinweg. 13 Frauen, 1 Knabe und 1 Mädchen wurden 
getödtet, 39 Perſonen verwundet. 

(Hungers noth.) In Dakota in Nordamerika hat die 
Mißernte eine Hungersnoth hervorgerufen, unter welcher 100 000 
Perſonen leiden. 

Neueſte Nachrichten. 

Athen, 31. Oktober. Der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin 
ſchifften ſich heute mittags mit Gefolge im Piräus nach Kon⸗ 
ſtantinopel ein. Die königliche Familie und die fürſtlichen 
Gäſte, welche der Vermählungsfeier beiwohnten, gaben den Ma⸗ 
jeſtäten bis zur Abfahrt das Geleit. Bei dem herzlichen Abſchied 
drückten die Majeſtäten ihre vollſte Genugthuung über den ihnen 
zu theil gewordenen Empfang aus. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Zelegrapbifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
11. Nov. | 31. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


213—40 212—40 
212—90212—20 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 102—801102—40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . » 62—40 | 62—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—101 57— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—40 100-70 
Diskonto Kommandit Antheile 239—10 239 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—25 | 171—20 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. .. 181 —50 | 181—75 
April-Mai . ee ee OD RD FL 
loko in Newyork. F 84—75 
Roggen: loko 165— 165 — 
Novbr.⸗Dezbr. . 9 .. 165-501 165—20 
April⸗ Mae 11886. DO NIEDER 
Mal un! 3 166-5016650 
Rüböl: November. 68—10 70-70 
April⸗Mai 62— 61—40 
Spirituß: 8 
50er lofo . 51—60| 51—60 
er id 32—10 32—20 
70er November⸗Dezember 31—201 32— 
70er April⸗Mai 32—301 32 — 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 M. Geld. Loko nicht kontingentirt 31,75 M. 
Geld. Regulirungspreis 51,75 M. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Oktober 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen faſt ohne Angebot, unverändert 126 Pfd. bunt 164 M., 127.8 Pfd. 
hell 168 M., 129/30 Pfd. hell 170 Mark. 

Roggen ſehr gefragt, aber ohne Zufuhr 121 Pfd. 157 M., 124 Pfd. 
158 M., ruſſiſcher geringer 150—152 M. 

Gerſte Brauwaare 90 148—158 M., Mittelwaare 126—136 M., 
7 120—125 M. 

Erbſen Futterwaare trocken 140—145 M., klamme 128 —134 M. 

Hafer 142—150 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 31. Oktober ſind eingegangen: von J. Kretſchmer durch Röhl 
4 Traften, 7104 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 
1815 Kiefern⸗Sleeper, 3594 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen; 
von Th. Francke durch Siwek 4 Traften, 1954 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3468 
Kiefern⸗Mauerlatten, 47 Tannen⸗Rund⸗Holz; von P. Warſchawskt, 
J. Baumgold und L. Ehrlich durch Szimanski 1 Traft, 444 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 921 Kiefern⸗Sleeper, 856 einfache Kiefern⸗Schwellen, 34 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 27 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 47 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 233 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 5107 Blamiſer, 
160 Kiefern⸗Mauerlatten, 60 Kiefern⸗Sleeper, 12 einfache und doppelte 
Kiefern⸗Schwellen, 131 Eichen⸗Plangon, 576 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
157 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 391 Kiefern⸗Mauerlatten, 
482 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von J. Schulz durch 
Kowartowski 1 Traft, 200 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1330 Kiefern⸗Mauerlatten, 
15 Kiefern⸗Sleeper, 3 einfache Kiefern⸗Schwellen, 99 Eichen⸗Plangon, 
187 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von D. Goldſtein durch 
Kowartowski 1 Traft, 402 Kiefern⸗Mauerlatten, 184 Kiefern⸗Sleeper, 
106 einfache und doppelte Kiefern⸗Sleeper, 236 Eichen⸗Plangon, 1344 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 216 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk. 
mm. 00. Stärke 
0 5 


Bemerkung 


31. Oktober.] 2hp | 759.2 11.7 
9hp | 759.5 ＋ 6.7 SE! 10 
Tha 709.2 N SE! 10 


1. Novbr. 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
: (Nachdruck verboten.) 
Für Sonnabend den 2. November. 

Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe, nebeldunſtig, mildere feuchte 

Luft, Regenfälle, zeitweiſe auffriſchende Winde. 
Sonntag den 3. November. 

Stark bewölkt mit Niederſchlägen, früh etwas neblig, windig, zum 
Theil hell und ſonnig, aber meiſt trübe; mittags ſchwache Wärme, ſonſt 
kalt, windig. Strichweiſe Reif und Nachtfroſt im Norden und Oſten. 
Montag den 4. November. 


Vorwiegend trübe und kalt mit Nebeldunſt und Regen, zeitweiſe 
5 mäßiger Wind, nachts ſtrichweiſe Froſt im Norden und 
ten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (20. n. Trinitatis) den 3. November 1889. 
Reformationsfeſt. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für den Provinz.⸗Verein der deutſchen Lutherſtiftung. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 4. November, nachm, 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
errn Garniſonpfarrers Rühle. 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


des 


Blooker’ 


Den Herren Vorſtehern der Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter 1 und 2 und des 
Kaiſerl. Telegraphenamts, den Herren 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ſowie 
den Mitgliedern des Cäcilienvereins 
der St. Jakobskirche ſagen wir für 


die liebevolle Theilnahme an dem Tode 


unſeres einzigen Kindes, des Poſt⸗ 
aſſiſtenten Alexander Boro- 
wWieeki unſern tiefgefühlten Dank. 
Waplitz bei Altmark Wpr. 
den 31. Oktober 1889. 
Die trauernden Eltern. 


Dirſchau 
Be⸗ 


Be unſerer Abreiſe nach 

ſagen wir allen Freunden und 

kannten ein herzliches Lebewohl. 

Lokomotivführer Kirsch 
nebſt Familie. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1889/90 auf: 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 11. bis 24. November einſchließlich 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und Vorſtädte aus 
und find Erinnerungen gegen daſſelbe ſeitens 
der Intereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter Offen⸗ 
legung beim Magiſtrat anzubringen. 

Thorn den 24. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene Wilhelm⸗Auguſtaſtift ſuchen 
wir von ſofort einen unverheiratheten 
Hausdiener. 

Derſelbe wird Wohnung und Beköſtigung 
im Haufe und außerdem 180—200 Mark 
Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus nüch⸗ 
terne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau 2 (Rathhaus, Erd⸗ 
gegen melden. 

Thorn den 1. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Iwangsuerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo 
Blatt 27 und Neudorf Blatt 4 auf 
den Namen des Beſitzers Peter 
Kielbasiewiez zu Neudorf, welcher 
mit Marianna geb. Friedrich 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetrage- 
nen, zu Gumowo bezw. Neudorf be⸗ 
. Grundſtücke 

November 1889 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Neudorf Nr. 4 iſt 
mit 41,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 40,42,90 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer und das Grundſtück 
Gumowo Nr. 27 iſt mit 13,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,28,70 Hektar zur Grundſtener ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ CCC ee 


“MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen nd 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

gungen können in der Gerichtsſchrei— 

berei, Abth. V, eingeſehen werden. 
Thorn den 20. September 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 4. November cr. 
nachmittags 3 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Szezepanowskl in Mlynietz: 

ein Pferd und einen Einſpänner⸗ 

wagen mit Bretterkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Beyrau, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Borjchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 
©. Dombrowski-Thorn. 
om 1. Dezember er. ab iſt der 
Dünger zu verpachten. 
4. Eskadron 
Ulanenergiments von Schmidt. 


—— 
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Der zum Beſten der Kleinkinder-Bewahr⸗ 
anſtalten beabſichtigte 


Bazar 


am 6. November im Kaſino 
ſtatt mit 


Militür-Cancert 


und Buffet. 

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeiſter Friedemann mit ſeiner Kapelle 
gütigſt übernommen. 

Die uns zugedachten gütigen Gaben bitten 
wir bis zum 4. November abzugeben bei 
hrer Exzellenz der Frau v. Lettow-Vorbeck, 
rl. Hanna Schwartz, Frau Hübner und 
Frl. von Fischer, Brombergerſtr. 
Der Vorſtand. 


Im bevorſtehenden Winter 
unterzeichnete Verein einen 


Unterrichtskurſus 


für Lehrlinge 


in der 


Buchführung, 
Raufmänniſch. Rechnen ac. 


ein und erſucht etwaige Anmeldungen zu 
demſelben ſeinem Rendanten,HerrnC.Pichert, 
Schloßſtraße 306, zugehen laſſen zu wollen. 
Der Preis iſt für Lehrlinge bei Mitglie⸗ 
dern auf 10 Mark, für Lehrlinge bei Nicht⸗ 
mitgliedern auf 20 Mark feſtgeſetzt. 
Der Kurſus beginnt am 
Montag den 4. November er. 


und wird dreimal wöchentlich ſtattfinden. 


Kaufmänniſcher Verein 
Thorn. 


Für den altſtädt. evang. Kirchhof ſoll 
ein 


Arahtgeflechtzaun 


mit eiſ. Ständern, 

etwa 120 Meter lang, mit einem Thor und 
zwei Thüren, geliefert und aufgeſtellt 
werden. 

Die Bedingungen find bei Herrn Kittler 
zu erfahren. 

Angebote ſind bis 

12. November vormittags 11 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 

Der Gemeindekirchenrath. 


richtet der 


Auflage 552,000; das verbreis 
tetfte aller deutihenBTlätterübers 

haupt;außerdemericheinenlleber. 

jegungen in zwölf fremden pra: 
er 


E 


Die Moden: 
welt. Jllu⸗ 
ür . Zeitung 

Ur Toilette und 
anbarbeiten, 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
1 0 e 
M. 1.25 75 Kr. 
däßvlich er⸗ 

ſcheinen 

24 Rummerk mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend 
gen 2000 Abbil- 

dungen mit Beſchreibung, welche das 
wasch Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ibrem ganzen umfange. 
Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 90 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß 
und Buntſtickerei, Namens: Cbiffren de. e 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlüngen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗ Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Verlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien 1, Operngaſſe 3. 


— 


2 


Feinſte holländiſche 


N Austen BE 


empfiehlt 


L. Gelhorn. 


30. November; 


Straßburger rothe K Lott. 

Sue 12 10000, 2000 ꝛc. Mk. baar. 

Looſe a 1 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Liſte. 
8. Dezbr. 3. Klaſſe der Königl. 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 


Looſe, auch zur 4. Klaſſe giltig, gebe 

ich 1 à 56 M., 1 à 25 M., in à 14 M., 

à 7 M., % à 4 M. 

20. Dezember: 

Große rothe ＋ Lotterie. 

N 150000 M. baar 

Looſe à. 80 Pf. inkl. Porto u. Liſte, 
ſoweit der Vorrath reicht. 

Richard Schröder, 
Berlin, W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 


% & 


Nächſte Lotterien. m Ural, een 119 Fäßchen von 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


holländ. 


Beweis: 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke 


kation verdorben und 
Be aber bein un 


Ko tet nr Ta ange 4 x fen: ig 


2 Feste Preise. Baar -System. 


8 8 
2 Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die © 
® ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ® 


® Seglerstrasse Nr. 145, 


8 gegenüber Herrn M. Berlowitz, für die Winterſaiſon einen ® 


Wollwaaren- u. 


& 
8 


* e 
4 


W888 


| Trikotagen - Bazar 


5 unter ſehr billigen aber ſtreng feſten Preiſen eröffnet habe. 5 
8 
Julius Gembicki. 5 
erraten ae, 5 
g. Baar -System. 
— . — IR 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


— —— p W 


eee 
— Feste Preise. 12 
SEAL — 


NY 
ER 


W — 2 


importirte 


A avana- Cigarren 


neuester Ernte 
sind eingetroffen. Darunter: Incognito, Regaleo, 
Manuel Garcia Alonso, Carolina, Flor 
de Cuba, Corona, Ant. Ferd. Gareia, 
Upmann & Co., Bock & Co. (Aquila de Oro), 
Punch, Figaro ete. in vorzüglichen Qualitäten. 


A, Glückmann Kaliski. 


Zr. 
besten 
Thee 


sowohl chinesischen als indischen 
liefern 


R. Seelig & Hille, 


Thee- Importeure, Berlin-Dresden. 
In Originalpacketen zu haben bei: 
Anton Koczwara, A. G. Mielke & Sohn, 
Stachowski & Oterski. 


Schutzmarke. 


hingen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 


Niederlagen werden in allen Städten errichtet, 
Bearbeitung,inge- 
diegener Ausstat- 


05 5 
tung u. zu beispiel - 


los ee Preis. jede 3 


Caviar 


Elb, Au Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 


Zahnoperationen; 
Goldfüllungen; 


8 
künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
Dr. Clara Kühnast, 

Culmerstrasse 319, 8 
Sees 
Prima 


Stearii⸗ u. Paraffinkerzen 


in allen gangbaren Packungen empfiehlt 
billigſt. Preisermäßigung bei 5 Pfund Ab⸗ 
nahme. N 5 
Erste Wiener Kaffeerösterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 
Schüler erhalten gegen mäßiges? 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


7 3,75 
e 
—8 Pfd., 
offritt verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandfung, 
Hamburg. 


W Schuppen-Pomade 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 

alle Wag Kopfſchinnen und wird für 

den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
Penſion 


boten in der Familie eines 


Offners 


2 Fäßchen von 
4,75 


onorar 


inaktiven 
Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cacao ist unbedingt der = 


ur Blooker's Cacao ha 
natürlichen ee or era Ic bew: ahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch ma abe Aro 
urch künstliches Ar ma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstlich 
— — J. & C. Blooker, Amst 
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iſch u. 
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i 
1 
ah 
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at dann 


noch 
elhakte Fa 1 
erte 


Sonnabend den 2. 
Uhr abend 


im Schützenhä 


Der Vorftand. 


Gebe leihweise aus: 
Ganz neu! 


Lindau, im Fieber; 
heit des Jahrhunderts; 
lingsstimmen; Sermage, ( 
Voigt, Pfiffig und Genossen. der 

Fortlaufend Anschaffung, 
besten Romane, stets 


haben. 


r = 


— 


Zu dem aufe 
ber cr. beginne 


PT: nehme 
entgegen. 


M. Palm, Stulle 


Doppel⸗Malzen va 


Kirmes, Nenita 


ueqneiß nz wney 


Ges 
iſt es, um wieviel beſſer der 


und die Farbe des Kalt, 5 
wird, wenn man bei ee 
dejfelben dem open Cel 
Kleinigkeit von Weber" 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. 
liche Gewürz erhält ma 
waaren⸗, Droguen⸗ u 
Handlungen. 


Eine vollſtändige 


Ciſchler⸗& 


iſt todeshalber zu verkaufen, 
großer ſtarker 


Handwagen, mit 9 


bei 


Eintic , 


1 N 
3000 Alk. zur . 2 
Januar zu verl. Wo? zu el 
Fründlichen 


hriwatunſerre gu 


102 7 | 
eh: Schülern und Sch dae | 
II Iller, Araberf hel 


Kindern mid Bet 05 1 
Brombergervorſtadt, 


Eine erfahrene 
2 ireetriff AT 
für feinere Bamenſchneider "en, d. 

geſucht. Näheres in der 


erde ſtehe 
ſtarke Arbeitspf 0 bel 


in Latein, Griechiſch, E 


9 


geder, 


öbl. Mrd ne u 
ent, 61 l 


halber zum Verkau 
W. 


Burſchengel. zu ve 
Ein Pferdeſt. v. ſogl. 2. 
Möbl. Zim bill, zu verm. 
Ein möbl. Zim zu verm. 


285 möblirtes Yin, 
ſchengel., z. v. Copper 


auch! 
mit a tn at 


Jbl. Zimmer u, W } 
M zu verm. Brückenſtr. ! 3 


E 


in möbl. Zimmer v. 9 . 
z. verm. Bäckerſtr. 


Viktoria⸗ Then 
Enjenble Sehr 
des Bromberger 


unter Leitung des aut, 
Emil Se 1. W 


ne I 3. NV 


Luſtſpiel von N Deu * 
155 . 


Anſang 


